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rahmt find, die Umgebung eines Bauwerkes ausgebildet und zugleich die Wirkung 

deffelben gefteigert werden kann. Die Umgebung des Salzburger Domes, zu welcher 

fich noch der Mosart-Platz hinzugefellt, würde, da auch die einzelnen Plätze mög- 

lichft gefchloffen umrahmt, fo wie mit Brunnen und Standbildern: geziert find, als 

vollendetes Vorbild gelten können, wenn der Domplatz nicht doch zu befchränkt 

und die Umbauung des Kapitelplatzes dem Chor zu nahe gerückt wäre. 

Seltener und fchwieriger ift das umgekehrte Verfahren, nämlich die Theilung 

einer Platzfläche durch Errichtung mehrerer Monumentalbauten auf derfelben. Von 

alten Beifpielen haben wir fchon früher die Akropolis zu Athen und den Domplatz 

zu Pifa genannt; neuere Beifpiele find der Theaterplatz in Dresden und der Gens- 

darmen-Markt in Berlin (Fig. 402). Die Schwierigkeiten des Mafsflabes, wie der 

Umrahmung fteigern fich hier wefentlich; ihre Ueberwindung ift in jedem Falle eine 

eigenartige und gefahrvolle Aufgabe, die übrigens in den angeführten Beifpielen im 

grofsen Ganzen vortrefflich gelöst ift. | 

e) Platzgruppen. 

Betrachteten wir bisher die Theilung und Gruppirung einer Platzfläche, welche 

ein einzelnes Bauwerk (oder ausnahmsweife mehrere zufammengehörige Bauwerke) 

umgiebt, fo machen wir jetzt einen weiteren Schritt, um diejenigen Platzgruppen, 

d.h. Gruppen verfchiedenartiger Plätze, zu unterfuchen, welche nicht eine gemein- 

fchaftliche künftlerifche Beziehung zu einem beftimmten Bauwerke befitzen. 

. Eine befondere Art folcher An- 

lagen haben wir fchon im vorher- 

gehenden Kapitel (untere) befprochen, 

nämlich die Doppelplätze, welche 

ihren Urfprung den verfchiedenartigen 

praktifchen Bedürfniffen verdanken, 

die durch die Platzanlage befriedigt 

werden follen. 
Eine andere Art der Gruppirung 

verfchiedener Plätze ift die nach 

künftllerifchen Erwägungen mit Be- 

ziehung auf verfchiedene Gebäude. 

Piazetta und Marcus-Platz in Venedig 

unterfcheiden fich nicht nach Nütz- 

lichkeitsrückfichten, defto bedeut- 

famer aber nach ihrer künftlerifchen 

Anordnung. Sie find durch den Cam- 

panile entfchieden von einander ab- 

gefondert; die Piazetta erfüllt ihre 

Beflimmung als Vorplatz für die 

Bibliothek und den Dogen-Palaft, der 

Marcus-Platz als Vorplatz der Marcus- 

Kirche und monumentaler Volksplatz ; 

ihre Vereinigung zu einer Gruppe pzoo n. Gr. 

liefert die herrlichften Stadtbilder. _ 

Kleiner, aber ebenfalls kennzeichnend, Platzgruppe zu Parma *9). 
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it die Gruppe des Dominicus-Platzes und des Königsplatzes in Modena (Fig. 459), 

der eine Vorplatz der gleichnamigen Kirche, der andere Vorplatz des mächtigen Pa- 

lazso Ducale oder Reale. Aehnlich ift die in Fig. 458 angegebene Gruppirung in 

Parma, wo ebenfalls Palaft und Kirche zur Bildung eines Doppelplatzes Anlafs 

gegeben haben. Eines der fchönften Beifpiele aus Deutfchland ift die in Fig. 460 

nur annähernd fkizzirte Platzgruppe zu Braunfchweig: der Altftadtmarkt mit feinem 

Brunnenfchmuck, 
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Be ER Modena *®). und anderen deut- 

:2500 

FTESELTTERZER. 'fchen Städten 

a an laffen fich ähn- 

liche Beifpiele an- 

führen; auch 

wurde fchon in 

‚Ast. 267 (8: 1278) 

auf die im Mittel- 

alter beliebte 

Gruppirung von 

Rathhaus und 

Kirche hingewie- 

fen. Franzöfifche 

Beifpiele find Zo- 

tel- de- Ville und 

Sz - Geranis; u 

Paris, Dom und 

Juftizpalaft in 

san Reims, Rathhaus 

U, undKathedrale zu 

Orleans. Wir er- 

kennen aus all 

diefen anziehenden Platzgeftaltungen an benachbarten Gebäuden, aus den male- 

rifchen Bildern und Gruppen, welche fie erzeugen, wie fehr die planmäfsige, 

enge Gruppirung freier Plätze auch in neuen Stadtplänen zur künftlerifchen Ver- 

fchönerung der Stadt beitragen kann, wenn die Anordnung fich auf dem Boden 

des wirklichen Bedürfniffes aufbaut und in aufmerkfam erwogener, richtig em- 

pfundener Weife durchgeführt wird. Willkürliche Erfindungen ohne thatfächlichen 

Untergrund haben natürlich einen geringen Werth; es leuchtet defshalb auch hier 

Fig. 460. 
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